
Ernenerung AMUS dem Heiligen Geist
Von Ortrud Stegmaler SSpS, Rom

In allen roßkirchen vollzieht sich se1it der Mitte uNnseres Jahrhunderts ein
geistliıcher Aufbruch, der Von keiner Sselte her geplant wurde. Er konnte
1ın diesem Ausmaß nıcht einmal EeErwartie werden. 1lele glauben darın die
Antwort Gottes auf den gegenwärtigen spirituellen Hunger der Menschen
erblicken dürfen Diese eue Offenheit TUr den (zeist acht sich auti
vielfältige Weise emerkbar Sie zeigt sich ın der liturgischen Krneuerung,
1ın den ewegungen der Focolarinı, der Cursıillos, der Katholis  en TYTDEe@e1-
ter]Jugend, 1ın der charismatischen Gemeindeerneuerung un manchen
anderen Neuansätzen. In der Dritten Welt S1INC VOLr em die iırchlichen
Basisgruppen, die ın kurzer e1ıt Gemeinden verwandeln. Sie be-
rechtigen Hofifnungen fÜür viele Inun relig1öse Berufungen.
Das Johannes das Pfingsten 1959 sprach: „Erneuere
deine under 1n uNnseTen en einem Pfingsten!“, und der
unsch auls Va daß e1iINe wahrha pneumatische, also charismatische
ewegung ber die gläubige Menschheit kommen möge, gehen ihrer Er-
Tüllunge
Im Apostolischen Telben Evangelli Nuntiandi VO Dezember 1975
ist lesen:
Wır erleben ıIn der Kirche einen Augenblick, der ıIn besonderer Weise 00
Geist gekennzeichnet ist UÜberall sucht mMan ihn hesser erkennen, WIE
ihn die Schrift offenbart. Freudig stell+ mMan S1C} In SPINE Bewegung hinein.
Man versammelt sıch s IMa  - ıll sıch (010)4) 1  hm führen lassen (EN Z
In esonderer Weise zeig siıch das iırken des eiligen Gelistes ın der
KEvangelisierung.
Nicht vO  S ungefähr vollzog sich der großartige Aufbruch ZUY Evangelisie-
FÜNSZ Pfingstmorgen Unter dem Brausen des Heiligen Geistes.
Die Bischofssynode VoNn 1974 ermahnte er alle Hirten un! Theologen,„das Wesen un: die Welse des Wirkens des eiligen Geistes“ noch besser

eriorschen. Paul Vl machte sıch deren unsch eigen un! bat darüber
hinaus alle Gläubigen, besonders die Träger der Kvangelisierung,
unablässig voller Glaube un Eifer den Heiligen Geist erbitten un sıch
0O  x ıhm führen lassen als dem entscheidenden Inspirator ıhrer Pläne,
ihrer Inıtiativen un iıhrer Verkündigungstätigkeit (EN /5))
D-as eisplile des Ur eChHhrıstenium®s
Die Apostelgeschichte WwI1rd zuwellen das Kvangelium des eiligen Geilistes
genann-t. Die Junge irche berief sıch ın ihrer Verkündigung des Antıter-
standenen nicht Nur aut das Zeugnis der Apostel un! die Aussagen der
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Schrift, C1e diese Auferstehung als kulminierendes Moment der göttlichen
Heilsgeschichte vorstellt vgl Joh 20,9; 4,25—27; Apg 17,22—31),
sondern VOL em qaut die Gegenwart des elligen (jeistes Die Apostel
selbst welsen VE dem en Rat auf ih: hın Apg 9,94) Die verschiedenen
en des Geistes, die 1n den frühen Gemeinden ichtbar bezeugen
aut ihre Weise die Echtheit der Verkündigung VOINl der Auferstehung un
der Gegenwart des Herrn, der unter den Seinen lebt un! wıirkt Kr ist
die S11  are un hörbare abe Apg Z d1e Christus nach seiner Rır
höhung ZU ater ber SEC1INE iırche ausgle. Das irken des (Geistes
ist glel  sam der Kontext, 1 dem das Zeugni1s der Apostel glaubwürdig
und autf dessen Hintergrund die Schrift verstian:!  ıch WITrd. Der Heılige
£1S5 erscheıint 1n verschiedenen en vgl Apg un 4), VOTL allem
aber 1n eiInNner erneuertien (GGemeinde. ort herrscht d1e Freude, d1e Einheit
der Herzen. Man ist bereit, mı1ıteinander teılen, W as mMNa  5 besitzt. Im
Galaterbrie Jegt Paulus dar, w1e der Geist des Auferstandenen alle Yräf-
te des Fleisches un des odes, die dem einzelnen den Frieden rauben
und die Gemelinden untereinander palten, beslegt, indem die Früchte
der Liebe, der Freude, des Friedens USW. bringt (vgl Gal ‚19—22) 1Ne
(Gemeinde annn sich NUur9WEeNnNn S1E sich VO Geist Christi ergrel-
fen aßt Und immer sıch die Zeichen der Krneuerung Iinden, wird S1Ee
Z Zeugn1s IUr T1ISTUS

DIie@e OT1 es%Adl1enNSsSTe der frühen Kırche
Die Apostelgeschichte un: die aulusbriefe bezeugen, daß die iIrühen
Christusgemeinden ZWeEe1 Tien des Gottesdienstes kannten: die Eucha-
ristiefeler un! die Gebetsgottesdienste. Beide sind nicht entls:! S1e —

ganzen sıch vielmehr. Den Gebetsgottesdiensten kam eine sehr wichtige
Bedeutung für die Erziehung und Bildung 1mM christlı  en en Dort
machte INa  5 die Erfahrungen des Geistes. Nachdem die Apostel Petrus
nd Johannes VOT dem en Rat erstmals bedroht worden WarTell, kehr-
ten S1e ın ihre Gemeinden zurück. einem Gebetsgottesdienst erilehtie Na.  b

{ür S1Ee den Freimut, das Wort ottes verkünden Ferner bat INa  5 Gott
Zeichen un under, die ihr Wort begleiten sollten vgl Apg „23—831)

Sle, die die under des Pfingstfestes erlebt hatten, sahen sich noch
solchem veranlaßt.
In den Gebetsgottesdiensten kamen die geistlichen Begabungen der e1nNn-
zelnen T1ısten dem Aufbau der ganzen Gemeinde zugute Man stärkte
sich gegenseıltı 1mM Glauben und ermutigte sich einem en
ın Y1STUS Die einzelnen ernten aufeinander Oren, die Untersche1i-
dung der Geister üben. Vor em SCWahn mMa.  n die rechte Haltung NACDEE

ott 1mM 1ese Gottesdienste trugen jel bel AA Reifung und Mün-
digkeit der einzelnen Mitglieder w1e anzerI Gemeinden. Die jungen
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TYT1ısten entdeckten, erlebten, bejahten, W 3as hel. der irche, dem
Leib Christi, anzugehören. S1e erkannten, dalß das ([SAD(S en nach dem
Gottesdienst iıcht ufhört, daß vielmehr ın den Alltag integriert und
übersetzt werden mußte Sie erIiuhren dabel, daß nıcht S1Ee diese eistung

erbringen hatten, daß ES vielmehr der (Gelist 1ın ihnen War, der S1e VCI+-

wandelte Sie erlebten das Wort otftes 1M wahrsten Sinne als TO
OTtS

Dıe charısmatische Gemeindeerneuerung
1nNe orm der Erneuerung, d1le sich bewußt den Gebetsgottesdiensten
der Irühen Christengemeinden orlentiert, ist d1ie charısmatische (Gemeinde-
ETNECUCTUNS. Diese A keine eWegun: neben anderen sSe1N. S1e versteht
sıch vielmehr als Kırche ın ewegun. Seit 1966 ın der katholischen KI1r-
che aufgebrochen, haitet ihr eine gewlsse Mentalıtät der Pfingstkırchen

Kinselitigkeiten un en wurden Jedoch nNn1e bejaht un! übernom-
Inen S1e besteht nıcht 10NDÜG AUS dem Besuch der Gebetsgruppen, die einen
wichtigen UC bilden, A UuS dem iImMMer wleder en hervorgeht,
sondern al eine rneuerung des einzelnen un! der Gemelins  alit her-
vorbringen. In einem mehrwö  igen Kurs bereitet sıch der einzelne qauft
seline Dauf= un Hirmerneuerung VO  H Unter der Führung Gottes un! mi1t
1  € erfahrener Mitglieder der Gruppe sucht © alle Widerstände
das iırken Gottes ın SEeEINeEemM en auIizugeben Er wiıird VO  m manchen
inneren Nöten, Ängsten un! Verkehrtheiten befreit un! verlangt anach,
seın en ganz der Führung Gottes anheimzugeben und anzuvertrauen.
Nach ein1iger e1t der Vorbereitung ist bereilt, selne Tau  ingabe ın
einem persönlıchen Zeugn1s übernehmen un! formulieren. In glel-
cher Weise Oöifnet sich bel der Firmerneuerung bewußt dem eılıgen
Geist ZU. Kmpfang all jener aben, die der (ijeist i1hm persönlich ZU.

Auifibau des Leibes Christi, der irche chenken ıll Priester pflegen in
dieser Stunde auch d1ie Erneuerung der Weihegnade bıtten und
Religlose ihre Gelübde Viele erfahren el einen INgT1 Got-
tes 1n ihr eben, der S1e bıs 1n die Tiefen der Person hinein erfaßt und
iıhr Leben verändert.

Tiıefere Otteserkahrung
Die Erfahrung zeigt, daß viele ısten, selbst nıcht wenige Priester und
Ordensleute, die ihr Gebetsprogramm auf das liturgische beschränkt
hatten, ber den Weg der Gebetsgruppen einer tieferen Begegnung
miıt Gott Iianden S1e eriuhren aut einmal glel:  sam handgreiflich, W as
S1e  &l vorher T VO Glauben her wußten, daß ott die erste ealıta ihres
Lebens 1st, daß 1mM Zentrum steht, da S1e VOIIl iıhm abhängig SINd bIis
ın die kleinsten Vorkommnisse hinenn. Die charısmatische Erneuerung half
ihnen, die Sakramente tiefer verstehen. anche ühlten sıch nach der
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Gebetsstunde spontan Z Empfang des Bußsakramentes gedrängt. Vor
allem verdanken S1Ee 1nr eiINe größere Wertschätzung der Eucharistıie, die
als solche ank und ObpreI1s Gottes ist.

S1e erlebten NECU, W as Stille hel die nıcht Abwesenheit VOIl eLIwas 1st,
sondern wortlose Ergriffenheit. Mit dieser Erfahrung vertieite sich bel
den meılisten gleichzelit1 das Verständnis TUr die Kirche An die Steile der
negatıven Kriıtik tirat das Verstehen und Unterscheiden. Das Negatıve
wurde auf einmal als Le1ld empIunden, das durchzutragen gilt Das
Verantwortungsgefühl IUr die anderen wuchs. Die iırche versteht siıch
nach der Kirchenkonstitution des zweıten Vatikanums als Sakrament der
Einheit. Sie weiß sich solidarısch m1t en Menschen Im ebet, 1ın dem S1Ee
die Einheit mit dem ater un mıiıt esus Christus 1 eılıgen (Geist
sucht, wird S1e einem ue. des Friedens TUr alle

Das Ungewohntfe
icht selten fühlen sich katholische W1e nichtkatholische T1ıSten Etwas
irrıtiert ber manche Ausdrucksweisen, die ın den Gebetsgruppen Eıngang
gefunden en Diese Beobachtun: gilt vielleicht stärksten TUr den
engliıschen Sprachraum mıit seinen vielen Nuanclerungen. Man hat Angst,
ber den ungewohnten Sprachgebrauch sich elner Frömmi1  eit h1inzu-
geben, die mi1t der eigenen Gemeinde nıcht vereinbar ist Gewöhnlich be-
zeichnen diese TeM! un ungewohnt klıngenden Ausdrücke alle das gleiche
Ereigni1s: die eue Gotteserfahrung
1InNne solche nicht selten mißverstandene Ausdrucksweise ist die „Taufe
m1% dem eılıgen (zeist“. Wird dieser Begriff 1n seinem biblischen A
un:! nıcht a direkten Zusammenhang mM1 den. Sakramenten der iırche
verstanden, klären sich sofort alle Mißverständnisse. Johannes der
Täufer verkündete selinen orern esus als einen, der S1e mi1t dem e111-
gen Geist taufen WwIrd. Er eZOo sich el icht autf eın einzelnes akra-
men(t, sondern sprach VOILl der allumfassenden Begegnung m1t Gott, die
alle Aspekte des Lebens durchdringt Die aulie mıit dem eılıgen Geist
bezieht sich aul das gesamte en der Kirche un! nicht 1Ur autf e1n  S
Sakrament. Das stellt keinerlel Entwertiung der Sakramente dar

Geduld und Toleranz
lele Christen empfinden einen emotionalen Widerstand die (76e=-
betsgruppen. egegnen sS1e annn noch übertriebenen Formen mancher
Mitglieder oder ganzer Gruppen, bilden sich leicht Vorurteile. ntellek-
tuelle empfinden gewÖhnlich eıne Jänger anhaltende und tiefer geIiü  e
Hemmung Sofifern S1Ee S1e nıicht ganz ablehnen, lassen S1e S1Ee f{ür estimmte
ypen gelten, die 1n das überschwengliche Formen einbrin-
gen. Die Praxis zeigt aber, daß sıch ort auch ausgesprochen nüchterne
Naturen wohlfühlen Dazu ist daß Gebetsgruppen Gemein-
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chaften VO  - Menschen sind, die darum all jene Zeichen tragen, die
menschlichen Gemeinschaiten eigen S1Nd. Jeder, der ın einer Gemelins  aft
lebt, we1ıß, daß dort vieles toleriert werden muß, W a> 108028 persönlich ıcht
Dilligt Je spontaner sich e1in ensch äußert, mehr trıtt selne persön-
liche 1genar ZA01 Vorschein. Die Mitglieder charısmatischer Gruppen
bilden davon keine Ausnahme. Jede Gemeins:  alit hat aber auch, ohne

beabsichtigen, eine erzieherische Funktion. Die einzelnen Glieder
stellen sich aufeinander e1n. In einer Gebetsgruppe mıit einem guten
Leitungsteam verliert sıch mıi1t der Zeıit es Überschwengliche w1ie alles
Unterkü Die (3emelns  alit braucht Geduld un Toleranz für den
Reifungsprozeß der einzelnen W1e jenen der ganzen Gruppe Wenn ]edes
itglie sich g1bt, daß mıiıt sich selbst 1dent1lıs bleibt un! den ande-
en die gleiche Freiheit zugesteht, STA einer sehr tief erlebien
Gemeins  afit kommen.

Ökumenische Bedeutiung
Den Gebetsgruppen der charıismatischen Gemeindeerneuerung wI1ırd ZUWEe@1-
len vorgewor(fien, daß S1Ee sıch weniıg auf dem sozlalen Gebiet engagleren.
Dieser Vorwurtf WwI1ird nıcht selten VO.  - solchen rhoben, für die die Schafi-
Iung besserer sozlaler Verhältnisse das Hauptziel der Verkündigung dar-
stellt. Bel der charısmatischen Erneuerung geht bewußt ın erster Linie

die Erneuerung des Herzens, eine vertieite Beziehung
ott Denn erst ann ann der Mensch Z KFriedensstifter un! ZU.

Förderer sozlaler Gerechtigkeit werden. An vielen Stellen erwächst OT
nısch, autlos un: unbemerkt nicht zuletzt darum verborgen, weıl icht
ZA0L Ziel rhoben der sozlale Eınsatz.

Die charismatische Gemeindeerneuerung hat aber eiINe nicht über-
ehende Bedeutung aut dem ökumenischen Feld Sie Oöffnet die en für
die en des Geistes, die ott den anderen verliehen hat S1e schafft eın
vertieftes Bewußtsein, daß es Gute, es e1il un: jede Erneuerung
VonNn Gott her kommen muß e gelehriger die Menschen für die Führung
des eılıgen Geistes werden, eher ann der Herr selbst jene Einheit
herbelführen, der die Menschheit nach selinen eigenen Worten erken-
Nnen kann, daß VO Vater gesandt wurde. Je klarer alle einsehen, daß
S1Ee nıcht auf den eiligen Geist gehört en un S er und
aufrichtiger S1Ee diese Einsicht voreinander bekennen, eher ann
(501% Sein erk vo  ringen. Die Art des Betens un Singens, des Hörens
un chweigens, U der alle Mitglieder einer Gruppe die wöchentlichen
Gebetsstunden verbringen, hat 1nNe starke, einende Kraf{ft, die sich pOS1-
t1V qauf die Pfarrgemeinde WI1e die ökumenischen Bemühungen auswirkt,
W1e viele Beispiele beweilsen.
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Zusammenfassung
Die charismatische Gemeindeerneuerung 1st icht 1Ne Sache Rande
der irche Das geht auch AaUus der Würdigung Pauls V aut dem 1inier-
nationalen Kongreß der eWwegun. ın Rom 1975 hervor. Daran andert
auch die Tatsache nıchts, daß manche efahren mıiıt 1nr erbunden SINd.
Ks muß 1m Interesse jeder Gruppe lıegen, miıtten ın der Kirche bleiben
und dort Echtheit gewinnen, SOW1Ee das, W ads gelistlicher ertle-
Iung wWIird, ın d1e Gottesdienste der Gemeilnden hineinzutragen.
EWL bleibt nach en Worten 1US die Liturgiefeier die erste un
un! erläßliche Quelle christlichen Gelstes Der Jebendige Mitvollzug IOr-
dert jedoch eine Hingabe das eschehen, das die meılisten bl
einüben mussen, indem S1Ee S1e immer wleder praktizieren. Wo das persön-
iıche schwındet, ann die Liturgile ZU Rıtualismus entiarten Zu
diesem persönlichen eien hat die charısmatische Krneuerung viele wlieder
efähig un! hingeführt. S1e ist EWl nıicht der einzige Weg, für viele
aber eın sehr wirksamer.
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